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23 atfajftierte fflaeizettfcfre jpatibmcrter^citimn (Organ für

@ingang?göde pro 10,000 tiro? nad): Seutfcplanb
125 gr., Defterreicp 125 Jw., Staliett 150 Jw., JtranE»
oetcp 80_ gr., ©djweig 50 Jr. (Sine grope ©ewegung
Wadpt fid) in Seutfdpanb geltenb gu gunften eine?
«oblenaiiéfiiprOerbote? ober wenigfien? poperer ©ifeit»
oa^ntarife für Kopien nad) bem Slnëlonb. Sn foft alien
Sogenannten ©acpbailänbern beftept ba? bort felbftoer»
ilsnbridje ©erbot, für Staat?bauten, ©emeinbe» unb
Militärbauteu fremde? SOfateriat gu Oerwenben.

öetreffettb bie Scpweig footlen toir nur ba?
Jjadjftliegenbe nambaft madjeit: S« ©afel itntrben ba?
Münfter, bie ipaulu?Eircpe, ba? Staat?ard)io, ber Xram=
oapiipof, ber ©irfigtpalbaptipuf, alle tpaüidon? auf ber
Scpühenuiatte, in ©afeOanb Jogufagen alle neuen ®dE)uX=
pättfer, fobarin bi? tiacp fjreiburg, ©eueriburg unb ©enf
Siele ftaatlid) fuboentionierte ©apnbauteit, fowie Staat?»
unb ©eineinbebauteit mit beutfcpeu ,3'ogeln gebedt,
ebenfo eilte grope ?lngapl tpcioatbauteu, unb bie?, trop»
bem man in ber Scpweig ebenfo gute SBare erpeblid)
billiger befo.umt. 3Die fdjweig. $iegler feben
ba per gerne ba? ©efdjrei ber Pi a cp barn nacp
poll ftp up unb b of fen Oott ben eigenen ©e»
börben g I e i cp e ©epanblung unb gleichen
Scbup erwarten gu biirfen, fo bah enbIict)
bie unmotioierte ©egünftigung fremberKon»
Eu r reu g burd) Staat unb ©enteiltben uttb
leidjtgläubige fßriüate aufhört.

SBir wollen nicht oerfehlen, gu bemerEen, baff ade
bie ©erblenbbadfteine, bie fleineu gelben unb roten
Steinchen, bie nad/gerabe nid)t nur itt ©afel (Seeüogel»
Rule, ©antltau?, in maiupen Quartieren gange Straffen)
lamtlid) au? Seutfdpanb gu un? eingeführt werben uttb
oürcp 'hr Material unb foftfpieligere Arbeit einen reiht
oebeutenberen SBeit reprefetttieren. ®? E>at fihon por
10 fahren eine groffe ©ewegung beftanben, hierauf
einen poperen .ßodatifah gu Oerlangen unb gu gewähren,
ul? für gewöhnliche ©aCEfteine, unD nur ber eine Um»
ftand, ba? eine ©ebenEen ift gegen eine .goderpöpung
tttaffgebenb gewefen, bah biefe Sternchen ben SEnftoff
3'ir mächtigen fjörberuug be? batnal? itt ber Scpweig
"och Wenig entwidelten ©adftembaue? geben bürften.
Sa? ift bettn auch gefdjepen, unb heute wirb ber ©acf»
fteinban bei un? nicht im geringften barunter leiben,
•oenn bie 5ranEfurter©erbleiidfteiitcpen mit einem höheren
-Boll belegt werben.

®? ift nicht gu überfehen, bah unfere früheren ©p»
Öortinbuftrien gutn guten Seil auf bem 2Iu?fterbeetat
fiepen, bergeftalt gWar, bah ihnen auch höhere .Qöde
"nb Kotigejfionen auf anberen Slrtifeln nicht mehr auf
oje ©eine helfen fönnen. 2lud) liegt e? in ber utter»
sittlichen SogiE ber ©erhältniffe, bah nad) unb nach
nicht mehr fcpwere Üvol;ftoffe über ba? SBeltmeer nach
oetn innerften ©entrutn oon ©uropa gebradp werben,
"m al?bann, oerarbeitet, über ba?felbe ober anbete
Weltmeere bem K'onfum nachguwanbern. Sie Spon»
"tbuftrie pol fiep bei un? fpät eniwidelt unb fie pat
'nepr unb unüberminblicpere ©orurteile gu überwinben
âepabt, al? attbere Snbuftrien. @ie ift aber bei un?
eine ber wenigen abfolut burcp bie ©atur ber Singe
oerecptigten Snbuftrien, beim, bie ©rennEople au?ge=
nommeu, finbet fiep ade? in ber ©d)Weig, ber ©opftoff
si? guin lepten Sltom unb ber ©ebarf. Seiber müffen
'oir in:? barauf befd)ränEen, gu fagen, „©ebarf" ftatt
„ftonfum", iitbem ©orurteil, äwifcpenpätiblergewitm
"nb Mangel an ©infiept ben „Konfum" immer noep
?"f falfcpe ©apnen lenEeii unb uiifer ©ationalüermögen
'cpWäcpen,

offiziellen SPubljfationen be5 ©cfjweij. ®ewet6e»erein8). 465

|îevfdftche»cô,
f Sitflcnicitr Spidtttami. Sn £ug ftarb Sr. Snge»

nieur Sofepp Spidmamt»©offarb, geboren am 15. üRärg
1854. ®er ©erftorbene arbeitete früper am fßanama*
Eanal unb polte wopl bort ben Steint ber ,S?ran!peit, bie
ipn adgtt früh bapinraffte. «urge ßeit, 1886 bi? 1887,
befleibete er bie Stelle eine? Stabtrate?; feit Sattuar
1894 amtete er al? SRitglieb be? "äirchenrate?, in welchem
er befonber? beim begonnenen ©au ber neuen Sßfarrfirche
St. 2Rid)ael al? gmpmattn ben Mitbürgern wertbode
®ienfte leiftete.

Ser ©ratt&ftnbttcrifcbc tatitmtêrat pat bie ©tede eine?
Äulturtechniîer? gefepaffen, ber ben ©emeittben uttb
Sorporntioiten, welche SllpOerbefferungen, ®ütergufam=
menlegungen, ©ntwäfferungen, Drainage, ©ewäfferung?=
anlagen, Öttedwafferoerforgungen uttb bergl. burepführen
Woden, mit ©at unb îpat ait bie §anb gepen fod.

Mctndttiarciifabvif ^}ttg. S)er ©erwaltung?rat be=

antragt für 1899 auf 1900 bie ©erteilung Oon 7 üßrogent
S)ioibeitbeu gegen 5,5 ißrogent im ©orjapre.

^ecpitifttm ©iel. $er ©tabtrat Oon ©iel bewidigte
ait ben £ed)nifutn?neiibnu, ber ber balbigen ©odenbung
entgegengeht,^ eine wettere Summe Oon gr. 150,000
für ©odenbung?arbeiten.

©ei ber tteiteit Strnfanftaft itt ©cgettSborf fodett oier
©rtippcttl)ättfer für bie ©eftiitgiii?angeftedteit crftcllt wer-
bett. Sebent Söu?cpen wirb ein genügenb groper ©arten
für ©lumen unb ©emüfebau gugeteilt. S)ie Oier @rup=
penpäufer finb gu 128,000 bi? 140,000 Jw. Oeranfcplagt.

SBafferOerforgitttg îiiclêborf. ®iel?borf wid bie feine
3)orfbrunnen fpeifenbe SBiefenpIapguede neu faffen laffen.

Sraittageprojefl ©ettfett (^üriep). 2)ie ©ntwäffer*
uiig?genoffenfchaft ©enfen (5ßräfibent fyrieben?rid)ter
Straffer) pat Sßläne für bie ©ntwäfferutig ber £ang=
äder unb ber obertt ©piehenrairtftrahe, fowie für bie
Slbleitung be? SBaffer? erftedett laffen unb gebenft ba?
fßrojeEt bemnäepft gu OerwirElicpen.

5ltt SBuprett unb ©riiefett paben bie ©ewitterregen
ber lepten Söocpe befonber? in ©raubünben, ©erner=
oberlanb unb im Steffin riefigen ©cpaben angerichtet.
SDie SBieberperftedung be? Söeggeriffenen, bie fofort
ftatifinben muh, wirb Snnberttanfenbe foften.

über ©rftttber ber itettctt 2hottbcarbeitttitn?tttaftf)itte:
„Mehrfacher SMergaitg" (fiepe lepte ©r. b. ©I.) ift Serr
S. ©cpmibheinh in Seerbrugg. §err Slbolf
©üpler pat in weitfieptiger SBeife bie Sßatente ader
Sänber aufgeEauft, wa? bett Söeltruf ber üorgttglid)en
Mafopinen feine? ©efepäfte? um ein weitere? oertnepren
Wirb! — ®iefe neue Mafcpine pat in gacpEreifen be=

reit? grohe? Sluffepen erregt; fie Eantt in ben JabriEen
be? ©rfinber? in oerfepiebenen ©pemplaten ftet? im ©e=
triebe gefepen werben.

Sütbarfeit bc? ©uheifeitS. ©ei ber oielfeitigen ©er»
wenbung oon ©uheifen war e? ein ftet? fcbmerglicp
empfundener ©acpteil biefe? Material?, bah bi?per
aden ©erfttcpeii einer ßötung wiberftanb. Sßie bie l]oil=
fcfjrift „©pport, Drgatt be? ©entralüerein? für Sandel?»
geograppie tc." mitteilt, ift e? |wrrit Ingenieur ipiep
gelungen, bett bie Sötung pauptfäcplid) oerpiubertibeii,
al? ©rappit au?gefchiebeite.n SEoplenftoff an ben gu
löteuben ©uheifenfiäd)en möglicpft gu entfernen unb fiep

bafelbft eine bütine Sage oott Sdpniebeifen ober ©tapl
gu fepaffen, weld)e battti eine tabedofe Sötung gewäpr»
leiftet. @? war bie? möglid) btircp bie Serfteduug
gwedentfpred)enber Sauerftoffüerbittbungett Oon ©ifen,
Silber ober Kupfer, bie mit einem gluhmittel (©orap
ober bergl.) gufammengemifept auf bie gu lötenben
gläcpeii gebracht werben. Sie SBirEung ift bann äptt»
licp, wie bei bent Setttperprogeh, inbem bie ©auerftoff»
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Eingangszölle pro 10,000 Kilos nach: Deutschland
125 Fr., Oesterreich 125 Fr., Italien 150 Fr., Frank-
reich 80 Fr., Schweiz 50 Fr. Eine große Bewegung
Macht sich in Deutschland geltend zu gunsten eines
Kohlenausfuhrverbotes oder wenigstens höherer Eisen-
oohntarise für Kohlen nach dem Ausland. In fast allen
sogenannten Nachbarländern besteht das dort selbstver-
ländliche Verbot, für Staatsbauten, Gemeinde- und
Militärbauten fremdes Material zu verwenden.

Betreffend die Schweiz wollen wir nur das
Nächstliegende namhaft machen: In Basel wurden das
Münster, die Paulnskirche, das Staatsarchiv, der Tram-
oahnhof, der Birsigthalbahnhof, alle Pavillons auf der
Schützenmatte, in Baselland sozusagen alle neuen Schul-
Häuser, sodann bis nach Freiburg. Neuenburg und Genf
viele staatlich subventionierte Bahnbauten, sowie Staats-
und Gemeindebauten mit deutschen Ziegeln gedeckt,
ebenso eine große Anzahl Privatbauten, und dies, trotz-
dem man in der Schweiz ebenso gute Ware erheblich
billiger bclvmmt. Die schweiz. Ziegler sehen
daher gerne das Geschrei der Nachbarn nach
Zollschntz und hoffen von den eigenen Be-
hörden gleiche ReHandlung und gleichen
Schutz erwarten zu dürfen, so daß endlich
die unmotivierte Begünstigung fremderKon-
furrenz durch Staat und Gemeinden und
leichtgläubige Private aufhört.

Wir wollen nicht verfehlen, zu bemerken, daß alle
die Verblendbacksteine, die kleinen gelben und roten
Steinchen, die nachgerade nicht nur in Basel (Seevogel-
schule, Gäüthaus, in manchen Quartieren ganze Straßen)
lättttlich aus Deutschland zu uns eingeführt werden und
durch ihr Material und kostspieligere Arbeit einen recht
bedeutenderen Wert representieren. Es hat schon por
10 Jahren eine große Bewegung bestanden, hierauf
einen höheren Zollansatz zu verlangen und zu gewähren,
als für gewöhnliche Backsteine, uni) nur der eine Um-
stand, das eine Bedenken ist gegen eine Zollerhöhung
Maßgebend gewesen, daß diese Steinchen den Anstoß
Z"r mächtigen Förderung des damals in der Schweiz
hoch wenig entwickelten Backstembaues geben dürften.
Das ist denn auch geschehen, und heute wird der Back-
steinbau bei uns nicht im geringsten darunter leiden,
wenn die Frankfurter Verblendsteinch.m mit einem höheren
Zoll belegt werden.

Es ist nicht zu übersehen, daß unsere früheren Ex-
Portindustrien zuin guten Teil auf dem Aussterbeetat
stehen, dergestalt zwar, daß ihnen auch höhere Zölle
und Konzessionen auf anderen Artikeln nicht mehr auf
oie Beine hellen können. Auch liegt es in der uner-
bittlichcn Logik der Verhältnisse, daß nach und nach
nicht mehr schwere Rohstoffe über das Weltmeer nach
dein innersten Centrum von Europa gebracht werden,
um alsdann, verarbeitet, über dasselbe oder andere
Weltmeere dem Konsum nachzuwandern. Die Thon-
industrie hat sich bei uns spät entwickelt und sie hat
Mehr und unüberwindlichere Vorurteile zu überwinden
gehabt, als andere Industrien. Sie ist aber bei uns
eine der wenigen absolut durch die Natur der Dinge
berechtigten Industrien, denn, die Brennkohle ausge-
nominen, findet sich alles in der Schweiz, der Rohstoff
bis zuin letzten Atom und der Bedarf. Leider müssen
wir uns daraus beschränken, zu sagen, „Bedarf" statt
„Konsum", indem Vorurteil, Zwischenhändlergewinn
und Mangel an Einsicht den „Konsum" immer noch
gus falsche Bahnen lenken und unser Nationalvermögen
schwächen,
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Verschiedenes.
s Ingenieur Spillmann. In Zug starb Hr. Inge-

nieur Joseph Spillmann-Bossard, geboren am 15. März
1854. Der Verstorbene arbeitete früher am Panama-
kanal und holte wohl dort den Keim der Krankheit, die
ihn allzu früh dahinraffte. Kurze Zeit, 1886 bis 1887,
bekleidete er die Stelle eines Stadtrates; seit Januar
1894 amtete er als Mitglied des Kirchenrates, in welchem
er besonders beim begonnenen Bau der neuen Pfarrkirche
St. Michael als Fachmann den Mitbürgern wertvolle
Dienste leistete.

Der Granbündnerischc Kantonsrat hat die Stelle eines
Kulturtechnikers geschaffen, der den Gemeinden und
Korporationen, welche Alpverbesserungen, Güterzusam-
menlegungen, Entwässerungen, Drainage, Bewässerungs-
anlagen, Quellwasserversorgungen und dergl. durchführen
wollen, mit Rat und That an die Hand gehen soll.

Metallwarenfabrik Zng. Der Verwaltungsrat be-
antragt für 1899 aus 1900 die Verteilung von 7 Prozent
Dividenden gegen 5,5 Prozent im Vorjahre.

Technikum Viel. Der Stadtrat von Biel bewilligte
an den Technikumsneubau, der der baldigen Vollendung
entgegengeht, eine weitere Summe von Fr. 150,000
für Vollendungsarbeiten.

Bei der neuen Strafanstalt in Regensdorf sollen vier
Gruppcnhänser für die Gcfängnisangestellten erstellt wer-
den. Jedem Häuschen wird ein genügend großer Garten
für Blumen und Gemüsebau zugeteilt. Die vier Grup-
penhäuser sind zu 128,000 bis 140,000 Fr. veranschlagt.

Wasserversorgung Diclsdors. Dielsdorf will die seine
Dorsbrunnen speisende Wiesenplatzquelle neu fassen lassen.

Drainageprojekt Benken (Zürich). Die Entwässer-
ungsgenossenschaft Benken (Präsident Friedensrichter
Straßer) hat Pläne für die Entwässerung der Lang-
äcker und der obern Spießenrainstraße, sowie für die
Ableitung des Wassers erstellen lassen und gedenkt das
Projekt demnächst zu verwirklichen.

An Wuhren und Brücken haben die Gewitterregen
der letzten Woche besonders in Graubünden, Berner-
oberland und im Tessin riesigen Schaden angerichtet.
Die Wiederherstellung des Weggerissenen, die sofort
stattfinden muß, wird Hunderttansende kosten.

Der Erfinder der neuen Thonbcarbeitungsmaschine:
„Mehrfacher Kollergang" (siehe letzte Nr. d. Bl.) ist Herr
I. Schmidheiny in Heerbrugg. Herr Adolf
Bühler hat in weitsichtiger Weise die Patente aller
Länder ausgekauft, was den Weltruf der vorzüglichen
Maschinen seines Geschäftes um ein weiteres verinehren
wird! — Diese neue Maschine hat in Fachkreisen be-
reits großes Aufsehen erregt; sie kann in den Fabriken
des Erfinders in verschiedenen Exemplaren stets im Be-
triebe gesehen werden.

Lötbarkeit des Gußeisens. Bei der vielseitigen Ver-
Wendung von Gußeisen war es ein stets schmerzlich
empfundener Nachteil dieses Materials, daß es bisher
allen Versuchen einer Lötung widerstand. Wie die Zeit-
schrift „Export, Organ des Centralvereins für Handels-
géographie :c." mitteilt, ist es Herrn Ingenieur Pich
gelungen, den die Lötung hauptsächlich verhindernden,
als Graphit ausgeschiedenen Kohlenstoff an den zu
lötenden Gußeisenflächen möglichst zu entfernen und sich

daselbst eine dünne Lage von Schmiedeisen oder Stahl
zu schaffen, welche dann eine tadellose Lötung gewähr-
leistet. Es war dies möglich durch die Herstellung
zweckentsprechender Sauerstoffverbindungen von Eise»,
Silber oder Kupfer, die mit einem Flußmittel (Borax
oder dergl.) zusammengemischt auf die zu lötenden
Flächen gebracht werden. Die Wirkung ist dann ähn-
lich, wie bei dem Temperprozeß, indem die Sauerstoff-
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Oerbinbungen ber fDtetatte in ber fRotglüppipe an ben
alg @rap£)it auggefcpiebenen .ßoptenftoff ipren ©auerftoff
abgeben, moburcp festerer gu $oplertO£pb ober Kopien»
fäure Oerbrennt, mäprenb bag üom ©auerftoff befreite
SRetall fid) gtoifcpen ben Sötftädjen ablagert unb oon
bem ßötftoffe aufgenommen mirb. ©er Srfinber pat
feinem Präparat, bag im beutftpen (Reicpe bie patent»
nnmmer 110,319 friert unb bereitg in oieten anbeten
Äulturlänbern patentiert ift, ben Stamen „gferrofif" ge=

geben. ©in befonberer Vorgug beg gerrofij ift feine
einfache unb leicpte Vermenbbarfeit; benn bag fpart»
löten üon ©upeifen mit tpitfe beg gerroffr unter 2ht=

menbung Oon gemöpnticper ©cptaglötung ober üou
fDteffingtötung foil fid) nur baburcp üon ber beïannten
tpartlötung aitberer SCRetafle unterfcpeiben, bap bie Söt=

ftädjen üor bem gufammenbinben bünn mit fferrofij
beftridjen toerben. 2luggüge aug ben amtlidjen fßfüfungg»
geugniffen ber Äönigt. me<panifcp=tedpttifcpen Verfucpg»
anftatt (Sparlottenburg unb üiele ttttefte aug ber (ßrapig
beftätigen bie SBirïung beg neuen ßötmittelg, beffen
Vertrieb bie girrna Start @dfüler in VertimSBitmerg»
borf, fßfatgburgerftrape 10 übernommen pat.

©er fdjimftc unb gvöfjte Vat) up of ber 2Mf ift nicpt
ettoa in ©uropa ober 2tmérita gu fudjen, fonbern, mag
man mopt tauin ermarten fottte, in 0ft--3nbien üorpan»
ben; eg ift bieg ber Victoria»23apnpof gu Vombap, met»

d)er in feiner eigenartigen arcpiteftonifcpen ©cpönpeit
bem ©tpt ber attinbifcpen Söautunft in überrafcpenber
SÖSeife ben mobernften (Bebürfniffen gerecpt merben lägt,
©er gang in SRarmor unb ©ranit aufgeführte (ßrad)tbau,
bag SBerf eineg engtifcpen Saumeifterg SB. ©teüeng,
bitbet im ©runbrip ein fpufeifen, beffen ©eiteuftüget
einen ©arten einfcpliepen. ©ropartige oon kuppeln
getrönte ©pürrne, offene ©aulenpalten mit ber djarafter»
iftifcpen inbiftpen @emötbe=2lrcpiteftur geben eine origi»
nette gacabe ab, bie burcp (Bilbfäulett beg fpanbetg, ber
SBiffenfcpaft, beg SIderbaueg u. f. m. belebt mirb, metcpe
mobernen refp. bem inbifdjcn ©tpt fremben ©ecore jebocp
burcpaug feinen ftörenben (Soittraft ergeben. ®ie ger»
tigfteltung beg in feiner 2lrt eingigctt 23aumerfeg erfor»
berte gepn Sapre, bie Soften betiefen fid) auf itngefäpr
fünfgig SRiltionen fDfarf. (fütitgeteitt üom ^nternatio»
naten ißatentbureau ©art $r. IReicpelt, (Berlin NW. 6).

Stitfcpfufj ber tötipableitcr au ba§ fMjritelj ber
SBopupäufer. fpiemegen patte ber fOîagiftrat üon (Bertin
ein ©utaepten ber pppfifatifep» teepnifepen fReidjganftatt

eingeforbert, um ber ffrage tiäper treten gu tonnen,
ob fiep eine 21bteitung ber atmofppärifipen ©ntlabutigeit
auep mit fRiidficpt auf bie ©ieperpeit ber an ben (Ropr»
teitungen etma befepäftigten 21rbeiter empfepteit mürbe.
®ie 23lipabteiter merben belanntticp in bie ©rbe ge»

füprt; bie meiften berfetben funftionieren aber ftpteept
ober gar niept, meit ipre ©üben nur in ben trodenen
23obeu ber ©rboberflätpe gebettet merben, anftatt fie
in bie tiefer gelegenen, feud)ten ©rbfepiepten eingufüpren.
©erartige Vtipabteiter üermepren eper bie ©efapr, an»
ftatt ipr gu begegnen. Stun rootlte man baburcp 2tb»

pitfe fdjaffen, bap man gtoifcpen 23tipabteiter unb IRopr»
nep ber tpäufer eine Verbinbung perguftetleit plante,
fo bap auep bie SBaffer», @ag», Slbftupropre, eifernen
©räger unb ©äuten, Steferüoire ic. im Snnern ber ©e»

bäube gur Verteilung unb fperabfüprung ber elettrifcpen
©tröme perangegogen mürben, ©egen biefe Slbficpt
mürbe inbeg eingemenbet, bap 2Irbeiter, metdfe an ben

(Roprteitungen irgettb metcpe (Reparaturen augfüprten,
mäprenb eineg ©emitterg einer gropen ©efapr auggefept
fein mürben, gumat biefelbcn bie Seitungen (burd) fperaug»
naptne Oon Stoprteiten) oft unterbrechen müpten unb
fo mit ipren metaltenen SBertgeugen ben Vtipftrapt
birett auf fitp gögen.

®ie pppfifatifd)=ted)nif(pe fReicpganftatt pat nun in
iprent bem SJtagiftrat erftatteten ©utaepten biefe 23e=

beuten gerftreut: fie fpriept fid) burcpaug für ben 2ltt=

feptup ber (RoprleiUutgen u. f. m. ait bie SBIipableiter
aug, empfieptt babei aber, bie Verbinbung berart per»

guftetleu, bap ben atmofppärifcpeu ©nttabungen oer»
fd)iebene SBege gur @rbe oflert gepalten merben. ©a»
nad) mürben bie ißtipabteiter in bett Käufern mögtiepft
fd)on im ©ad)gefcpop au bag iiietatlene Step ber ©ebäube
angefditoffen merben müffen. Stuf biefe SSeife merbe
ber (Blip, opne ©ipaben anguriepten, ben ipm bequem»
ftert SBeg gur ©rbe fuepen unb finben, fetbft menn eine
ber fRoprteituugen geitmeife burd) bie Strbeiter unter»
broepen rnorben fei. Stad) biefein ©utaepten bürfte ber

SRagiftrat in bem ©ntfcpluffe beftörft merben, ben 2ln»

feptup ber iBIipabteiter an bie ftäbtifepen fRoprteituugen
gu geftatten unb eg mürbe bann nur nod) eine
ber fein, bap ein fotdfer Stnfdjtup bepörbtiiperfeitg
obtigatorifcp eingeführt mirb.

Viel Zeit und Geld wird erspart
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Auf der Pariser Weltausstellung sind unsere Maschinen am Ende der Haupthalle vertreten.
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Verbindungen der Metalle in der Rotglühhitze an den
als Graphit ausgeschiedenen Kohlenstoff ihren Sauerstoff
abgeben, wodurch letzterer zu Kohlenoxyd oder Kohlen-
säure verbrennt, während das vom Sauerstoff befreite
Metall sich zwischen den Lötflächen ablagert und von
dein Lötstoffe ausgenommen wird. Der Erfinder hat
seinem Präparat, das im deutschen Reiche die Patent-
nummer 110,319 führt und bereits in vielen anderen
Kulturländern patentiert ist, den Namen „Ferrofix" ge-
geben. Ein besonderer Vorzug des Ferrofix ist seine

einfache und leichte Verwendbarkeit; denn das Hart-
löten von Gußeisen mit Hilfe des Ferrofix unter An-
Wendung von gewöhnlicher Schlaglötung oder von
Messinglötung soll sich nur dadurch von der bekannten
Hartlötung anderer Metalle unterscheiden, daß die Löt-
flächen vor dem Zusammenbinden dünn mit Ferrofix
bestrichen werden. Auszüge aus den amtlichen Prüflings-
Zeugnissen der Königl. mechanisch-technischen Versuchs-
anstatt Charlottenburg und viele Atteste aus der Praxis
bestätigen die Wirkung des neuen Lötmittels, dessen

Vertrieb die Firma Karl Schüler in Berlin-Wilmers-
dorf, Psalzburgerstraße 10 übernommen hat.

Der schönste und größte Bahnhof der Welt ist nicht
etwa in Europa oder Amerika zu suchen, sondern, was
man wohl kaum erwarten sollte, in Ost-Indien vorhan-
den; es ist dies der Victoria-Bahnhos zu Bombay, wel-
cher in seiner eigenartigen architektonischen Schönheit
dem Styl der altindischen Baukunst in überraschender
Weise den modernsten Bedürfnissen gerecht werden läßt.
Der ganz in Marmor und Granit aufgeführte Prachtbau,
das Werk eines englischen Baumeisters W. Stevens,
bildet im Grundriß ein Hufeisen, dessen Seitenflügel
einen Garten einschließen. Großartige von Kuppeln
gekrönte Thürme, offene Säulenhallen mit der charakter-
istischen indischen Gewölbe-Architektur geben eine origi-
nelle Facade ab, die durch Bildsäulen des Handels, der
Wissenschaft, des Ackerbaues u. s. w. belebt wird, welche
modernen resp, dem indischen Styl fremden Decore jedoch
durchaus keinen störenden Contrast ergeben. Die Fer-
tigstellung des in seiner Art einzigen Bauwerkes ersor-
derte zehu Jahre, die Kosten beliesen sich auf ungefähr
fünfzig Millionen Mark. (Mitgeteilt vom Jnternatio-
nalen Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin ^V. 6).

Anschluß der Blitzableiter an das Rohrnetz der
Wohnhäuser. Hiewegen hatte der Magistrat von Berlin
ein Gutachten der physikalisch- technischen Reichsanstalt

eingefordert, um der Frage näher treten zu können,
ob sich eine Ableitung der atmosphärischen Entladungen
auch mit Rücksicht auf die Sicherheit der an den Rohr-
leitungen etwa beschäftigten Arbeiter empfehlen würde.
Die Blitzableiter werden bekanntlich in die Erde ge-
führt; die meisten derselben funktionieren aber schlecht
oder gar nicht, weil ihre Enden mw in den trockenen
Boden der Erdoberfläche gebettet werden, anstatt sie

in die tiefer gelegenen, feuchten Erdschichten einzuführen.
Derartige Blitzableiter vermehren eher die Gefahr, an-
statt ihr zu begegnen. Nun wollte man dadurch Ab-
Hilfe schaffen, daß man zwischen Blitzableiter und Rohr-
netz der Häuser eine Verbindung herzustellen plante,
so daß auch die Wasser-, Gas-, Abflußrohre, eisernen
Träger und Säulen, Reservoire?c. im Innern der Ge-
bäude zur Verteilung und Herabführung der elektrischen
Ströme herangezogen würden. Gegen diese Absicht
wurde indes eingewendet, daß Arbeiter, welche an den

Rohrleitungen irgend welche Reparaturen ausführten,
während eines Gewitters einer großen Gefahr ausgesetzt
sein würden, zumal dieselben die Leitungen (durch Heraus-
nähme von Rohrteilen) oft unterbrechen müßten und
so mit ihren metallenen Werkzeugen den Blitzstrahl
direkt aus sich zögen.

Die physikalisch-technische Reichsanstalt hat nun in
ihrem dem Magistrat erstatteten Gutachten diese Be-
denken zerstreut: sie spricht sich durchaus für den An-
schluß der Rohrleitungen u. s. w. an die Blitzableiter
aus, empfiehlt dabei aber, die Verbindung derart her-
zustellen, daß den atmosphärischen Entladungen ver-
schiedene Wege zur Erde offen gehalten werden. Da-
nach würden die Blitzableiter in den Häusern möglichst
schon im Dachgeschoß an das metallene Netz der Gebäude
angeschlossen werden müssen. Auf diese Weise werde
der Blitz, ohne Schaden anzurichten, den ihm bequem-
sten Weg zur Erde suchen und finden, selbst wenn eine
der Rohrleitungen zeitweise durch die Arbeiter unter-
brochen worden sei. Nach diesem Gutachten dürste der

Magistrat in dem Entschlüsse bestärkt werden, den An-
schluß der Blitzableiter an die städtischen Rohrleitungen
zu gestatten und es würde dann nur noch eine Frage
der Zeit sein, daß ein solcher Anschluß behördlicherseits
obligatorisch eingeführt wird.
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